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mittag«, Unsranlierte Briefe werde» nicht angenommen, Manuscripte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Theil.
l e r g ^ s / - und k. Apostolische Majestät geruhten
' e o r a N ^ e m e königliche Hoheit den Prinzen
N"ebura , . v« ' " ' H " W zu Braunschweig und
U M ^ ^leutenant im Infanterieregiment Ernst
hweia n ? ^ > " ° " Cumberland, Herzog zu Braun-

U und Luneburg Nr. 42, zu ernennen.

l l t thö3 ^ " ^ k. Apostolische Majestät haben mit
8 3iul . ""^rzeichnetem Diplome dem Obersten
em E h r . ' ^ Ludwig B a s t l den Adelstand mit
ttuht/ " " " t e 'Edler» allergnädigst zu verleihen

llelgnäd^s^ " ^ k- Apostolische Majestät geruhten
^ ^ ' ^ u ernennen:

L i ^ . Oberste:

^inient^a!^, F r a n k , Commandanten des Infanterie-
6. Infm.i - 3 ^ ^ Nr. 71 , zum Commandanten der

H ""brigade, und
on L ^ " 7 T l Z l j a r , des Infanterieregiments Graf
Hi'inem? ^^', ' sum Commandanten des Infanterie-

^,^ Galgotzy Nr. 7 1 ; weiter:
lani, d ^ ^ " ' ^ u n g des Obersten Karl G lück-
'^stleistiw ^/u^alstabscorps, eingetheilt zur Trupften-
ll'n ^^ " "3 Venn Infanterieregiment Galgotzy Nr. 71 ,
"buw . „ ^ ^ " g i m e n t Alfred Herzog zu Sachsen-
tabscor^ ^ ° ^ " ^ r . 84, bei Belassung im General-

d/'anzuordnen;
littery h e r n ä h m e des Generalmajors Arthur
!^de ^ ! ^ Commandanten der 48. Infanteric-
^ diens .1 °" ! ' Ergebnisse der Superarbitrierung
^ a l n ^ l ? 5 l l c h in den Ruhestand anzuordnen
'tt Ä M , Z l c n , dass demselben bei diesem Anlasse
^ben w " 5 °5' Allerhöchsten Zufriedenheit bekannt-

die , i ^ " " "u anzuordnen:
?/t schwernähme ^ Obersten Johann von
, l ° l l M ^,^nimandantcn des Dragonerregiments
" l2 .,,s"/?lajewitsch Großfürst von Russland

' "us se,u Ausuchen in den Ruhestand;
""er zu ernennen:

2" Oberärzten im Präsenzstande des k. und k.
. Heeres:
en Reserve-Assistenzarzt - Stellvertreter Doctor

Heinri? Lammten Heilkunde:
" < z . ' " U ) G i g e r l , des Garnisonsspitals Nr. 7

die Einjährig - Freiwilligen Titular - Corporate,
Doctoren der gesammten Heilkunde:

Franz U r p a n i , des Infanterieregiments Leo-
pold I I . König der Belgier Nr. 27;

Karl B i n d e r , des Infanterieregiments Graf
von Khevenhüller Nr. 7;

dem Obersten Emil T h r u m i c s , commandiert
beim Geniestabe, Mi l i tär - Vaudirector in Sarajevo,
den Orden der eisernen Krone dritter Classe tax-
frei zu verleihen.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 5. Ju l i d. I . dem
vom Landtage des Hcrzogthumes K r a i n beschlossenen
Entwürfe eines Gesetzes, betreffend die Einverleibung
der Ortschaft Hrib in den Markt Oberlaibach, die
Allerhöchste Sanction allergnädigst zu ertheilen geruht.

Der Ackerbauminister hat den Forstassistenten
Ludwig G a r e i s zum Forst- und Domäneuverwalter
und den Forsteleven Gottlieb Kefer zum Forstassistenten
im Bereiche der Forst- und Domänendirection Salz-
burg ernannt.

Den 14. Ju l i 1698 wurde in der l. l. Hof' und Staats«
druckerei das XVIIl. Stück der ruthenischen, das XXVI. Stück der
italienischen, das XXXII. Stück der polnischen und rumänischen,
das XXXIII. Stück der polnischen, das XXXIV. Stück der böh.
mischen und das XXXVl. Stück der böhmischen, polnischen,
ruthenischen, kroatischen und rumänischen Ausgabe des Reichs-
gesetzblattes ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die Lage in Galizieu.

Man schreibt der «Pol. Corr.» aus Lemberg,
13. d. M . : Bei einer retrospective» Besprechung der
Lage sowohl iu den vom Standrechte betroffenen zwei
westgalizischen Bezirken, als auch in den dein Aus-
nahmszustande anheimfallenden 63 weiteren Bezirken
Galiziens muss zunächst mit aller Bestimmtheit con-
statiert werden, dass, wie nunmehr eingehende Er-
hebungen festgestellt haben, die verbrecherischen Hand-
lungen der bäuerlichen Excedenten sich überall nur auf
die Vernichtung des jüdischen Eigenthums beschränkten,
dagegen von der bei den Excessen unmittelbar mit-
genommenen Iudenschaft niemand weder ums Leben
gekommen, noch überhaupt in eine für das Leben ge-
fährliche Bedrängnis gerathen ist. Nebstdem hat es

sich herausgestellt, dass der während der Panik von
den geschädigten Juden auf enorme Summen bezifferte
materielle Schaden bedeutend zusammengeschrumpft ist.

Eine genaue Darstellung der Ursachen der be-
dauerlichen Excesse ist auch jetzt noch von großem I n -
teresse, indem mit der gichtigen Erkenntnis der Sach-
lage die Frage engstens zusammenhängt, wann der in
33 Bezirken verhängte Ausnahmszustand, dessen Hand-
habung sich jedenfalls über die Geltungsdauer des als
locale Maßregel rein repressiver Natur nur in zwei
Bezirken verhängten Standrechtes zu erstrecken haben
wird, aufzuhören hätte. I n letzterer Hinsicht ist zu-
vörderst hervorzuheben, dass die in der Regel in den
Vordergrund geschobenen und thatsächlich auch rich-
tigen Gründe der Gährung unter dem galizischen
Landvolke, nämlich dessen mangelhafte Aufklärung und
dessen bedrängte ökonomische Lage, deren Quelle viel-
fach nicht allein in der allgemeinen landwirtfchaftlichen
Krise, sondern in nicht unerheblichem Maße auch in
den auf dem Lande von der galizischen Iudenschaft
unter verschiedenartiger Bemäntelung noch immerfort
straftos betriebene Wuchergeschäfte gesucht wird, wohl
vieles aufkläreu, den zügellosen, nachgerade elemen-
taren Ausbruch der Leidenschaften aber felbst bei der
notorisch in allen Ländern zum Vorscheine kommenden
Ausbreitung der antisemitischen Strömung noch nicht
völlig begreiflich zu machen vermögen.

Thatsächlich sind die obangeführten Umstände in
letzterer Zeit zu einem vorzüglichen Nährboden für
eine perverfe mit Wort und Schrift, auf Wähler- und
Volksversammlungen sowie in populären Zeitschriften
in überaus rühriger Weise und leider auch mit einem
nicht zu verkennenden Erfolge betriebenen Propaganda
geworden. Das strafbare und in einigen, namentlich
in westlichen Bezirken Galiziens fchon seit längerer
Zeit von bedenklichen Folgen begleitete Bestreben dieser
Propaganda scheint nur darauf abzuzielen, dem miss-
vergnügten Landvolke Hass und Verachtung gegeu ver-
schiedene sociale Classen, als die vermeintlichen Urheber
oder Mitschuldigen seiner bedrängten Lage und seiner
angeblichen Hintansetzung in politischer Beziehung, ein-
zuflößen, die Autorität der Behörden sowie aller Fac-
toren der bestehenden socialen und staatlichen Ordnung
als Beschützer der angeblich nur zum Vortheile der
herrschenden Classen zur Anwendung gelangenden ge-
setzlichen Einrichtuugeu zu untergraben und schließlich
in den auf diese Art irregeleiteten sowie durch Er-
weckung von ms Maßlose steigenden Erwartungen und

Heumeton.
^ Spanische Namen.
Von Julio Nront» (Madrid).

^ U bedem^! ! ^ . ^ im Namen einer verheirateten
^ Uebrigens

3"'g s i n o ? "" 'den, d"ss die meisten Spanier
^ u s ^ benn zeder dessen Vorfahren ein eigenes

besaßen, hat Anspruch auf den
^ zugute l . .?l h ' " . «iemandem ein, sich darauf
m " v e r " ^ es, entgegen den im Aus!
" " 3 «uf , ^ " ^ e n . kein Volk gibt, das so
^ gibt, wie das spanische.
ü! '5 " ch b 2 ^ ^ "Zer Thema zurückzukommen,
l > einfacl, V ^ " ^ ^ u e n ""merken, dass eine
V " " N , chren Familiennamen trägt. Aus be-
Zi'twe von) " d ? " ^ ")m hinzufügen: Vuiä» ä«
^ n . D n ^ " " " den Namen des verstorbenen
? die F ^ ^ ' " e n oder den Titel ihres Mannes

^ezu ^ Am» ^ " ' " Umständen, uud so ist es
> " i n , um da« ^ ^ . ^ e n , °ls die Königin-
'"""es Canova« 2 . ^ " ^ " " ' ^ s ermordeten Staats-
' ^sma °d7n 2-?t l ^ " " ' dessen Witwe Ioaquina
i??1 . Es s t ^ . " . " " H " » n von Canovas
^lünderiu dk i n ? " ^ " e n , dass die Königin als
^ e nich g " den spanischen Namen hersenden
' " " "nga?an?ge" ^ ? t , " ' ^ /ein Negierungsmitglied
ges,^",Spanim 'Nrd d 7 Ä ?" " " " ^ n .
" ' ^ t . »hm wird ^ Taufnamc immc^ voran-

rd "behaupt eine große Bedeutung

beigemessen. Jemanden bei seinem Familiennamen an-
reden, heißt gewissermaßen ihn von sich fernhalten
wollen und involviert nüchterne Höflichkeit, Kälte,
Feierlichkeit. Der Vorgesetzte nennt den Untergebenen
beim Familiennamen. Handelt es sich um einen
Untergebenen, z. B. einen Angestellten, Beamten oder
dcrgl., der nicht zur Dienerschaft gehört, fo wird seinem
Namen gerne »onoi- (nicht «onnor oder tjonkor) vor-
gesetzt; fällt »oiior weg, so kann dies, je nach dem
Ton, in dem die Ansprache erfolgt, Geringfchätzung
oder Vertraulichkeit bedeuten. Einen Diener, dem
man Wohlwollen bekundet, nennt man beim Tauf-
namen und duzt ihu.

Um einem Vorgesetzten oder Höhergestcllten Ehr-
furcht und zugleich Liebe und Zutrauen zu bezeugen,
nennt man ihn beim Taufnameu, dem man das Wort
1)on vorangehen lässt. Wenn wir Journalisten z. V .
eine mündliche Anfrage an den stets liebenswürdigen
und lächelnden Ministerpräsidenten richten, so reden
wir ihn nicht mit Senor Sagasta an, was ihn sicher-
lich befremden würde, sondern mit Don Praxedes.
Wenn jemand sagte: Scnor Praxedes, dann würde er
den greisen Staatsmann schwer beleidigen, denn Senor
darf nur dann direct einem Taufnamen vorangehe»,
wenn der Angeredete den untersten Ständen angehört.
Wohl aber dürfte man, obscho» dies etwas weniger
vertraulich klingt, sagen: 8<inul- Don I'lHxttc!«», aber
unter keinen Umständen darf es heißen: Don Sagasta,
denn Don darf nur direct mit eiuem Taufnamen in
Verbindung kommen.

Don ist hie und da von spanischen Dichtern
scherzweise auch phantastischen Namen vorgesetzt worden.

So nannte Cervantes seinen weltberühmten Helden
Don Quijote, und Quevedo schrieb folgeuden Vers:

loä«ro»o ealxUIsra
e» van viuero.

Ein gar mächtiger Cavalier
Ist seine Hoheit, Herr Mammon.

Die Bezeichnung Don, die so allgemein bekannt
ist, stammt vom lateinischen Oommu« und bedeutet
also Herr. Ursprünglich durften in Spanien bloß
einige Mitglieder des höchsten Adels diesen Titel
tragen; heute trägt ihn jeder gebildete Mensch. I m
Altspanischcn bedeutet Don einfach Herr uud steht oft
allein, ohne nachfolgenden Namen. So fagt z. B.
Verceo, ein Dichter des 13. Jahrhunderts:

^»»ll via» li«i«l<>n III <iuo )o isr euliäioiu
8i AUkrdni nw ^ui«ioro «l Ilun hu« llixa: . . .

Sie lebten so, wie ich zu leben wünschte,
Wenn mich behiltt'll wollt' der Herr, der gesagt hat: . . .

Derfelbe Dichter bezeichnet den Heiland mit Don
^Wu (^lli-isw, was zur Genüge beweist, dafs damals
Don ein hoher Ehrentitel war. P. Guardiola und
andere spanische Geschichtsschrciber behaupten, dass bis
zum 15. Jahrhundert bloß die Könige, Iufanten,
Prälaten, Großmeister und Hochadeligen mit Don
bezeichnet wurden. Nach und nach aber erstreckte sich
der Titel auf den niederen Adel, nnd im 17. Jahr-
hundert verallgemeinerte er sich so sehr, dass König
Philipp I I I . (am 3. Jänner 1616) ein Gesetz erließ,
kraft dessen der Titel Don (bezw. Dona) außer den
Hidalgos, bloß den Bischöfen, den Grafen, den Frauen
und Töchtern der Hidalgos, sowie den Kindern und
Bastarden der in den Adelstand Versetzten zukommen
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Begierden beirrten Volksmassen den Wahn zu erwecken,
als hätten dieselben bloß das erwachte Bewusstsein der
ihnen zustehenden, bislang aber vorenthaltenen Rechte
in eclatanter Weise zu bethätigen, um sofort zu einer
zuversichtlichen Besserung der Lage zu gelangen. Der
in 33 westgalizischen Bezirken verhängte Ausnahms-
zustand hat nun diese Propaganda mit allen gesetz-
lichen Mitteln energisch zu bekämpfen und sohin die
Beruhigung der aufgeregten und beirrten Gemüther
im Landvolke auf fester Grundlage dauernd her-
zustellen, beziehungsweise für die weiteren culturellen
Fortschritte eine in Hinkunft unerschütterliche Basis
zu schaffen.

Dafs die durch diese zweckdienlichen Maßregeln
znnä'chst betroffenen Elemeute, die sich im Verfolge
ihrer strafbaren Bestrebungen gelähmt sehen und um
den ganzen bisherigen Erfolg ihrer umstürzlerischen
Wirksamkeit gebracht werden, gegenwärtig laut die
Klage erheben, dass die Regierung auf eine Schmälerung
der verfasstmgsmähigen Rechte auf dem Umwege eines
formell unanfechtbaren Ausnahmszustandes lossteuere, ist
bei der dargestellten Sachlage nur zu begreiflich. I n
den intelligenten, um das Wohl des Landes tiefbeforgten
Kreisen werden derartige Klagen sicherlich nicht die
beabsichtigte Theilnahme erzielen, indem die besagten
Kreise die getroffenen Maßregeln gebilligt haben und
dem Statthalter Grafen Pininski, welchem für sein
energisches und erfolgreiches Eingreifen bei der Ein-
dämmung der vorgefallenen Excesse an Ort und
Stelle dankbare Anerkennung im Lande zutheil gewor-
den ist, das schon bei seinem Amtsantritte bekundete
sympathievolle Vertrauen nunmehr in erhöhtem Maße
entgegenbringen.

Politische Ueberficht.
« aibach. 15. Juli.

Die W i e n e r B l ä t t e r ergehen sich in Be-
trachtungen über die Obmänner-Conferenz der deutschen
Oppositionsparteien:

Das «Fremdenblatt» erklärt, es wäre zweck-
mäßiger gewesen, wenn die Conferenz, die doch fchon
in die Erörterung des Lösungsversuches eingetreten
sei, einen Schritt weiter gegangen wäre nnd mit der
Regierung Berathungen gepflogen hätte. Wenn auch
nicht gegen jedes neue Project Verwahrung eingelegt
worden ist, so dass man noch die Hoffnung hegeu
könnte, dafs der Faden noch fortgesponnen werden
wird, dürfe man doch keine optimistischen Schluss-
folgerungen ziehen. Jedenfalls muffe man die Con-
ferenz des Ministerpräsidenten mit den Großgrund-
besitzern abwarten.

Das «Vaterland» weist daranf hin, dass die«
Verhandlungen thatsächlich begonnen haben, es sprach
gar kein ernster Grund dagegen, dass sie fortgesetzt
wurden, da die Differenzen von keiner wesentlichen
Bedeutung waren. Wenn sich die Situation durch das
Ergebnis der Conferenz wirklich verschlimmert habe,
so könne darüber, wer die Verantwortung trägt, auch
nicht der geringste Zweifel bestehen. Die Ablehnung
sei thatsächlich nicht ausreichend motiviert. Sie werde
nur erklärlich durch die Furcht der Deutscheu Fort-
schrittspartei vor den Nadicalnationalen.

Das «Neue Wiener Journal» meint, dass Graf
Thun so lange uuannehmbare Lösungen für die

Sftrachenfrage vorbringen werde, bis er schließlich znr
Richtigen gelangt.

Die 'Reichswehr» erkennt aus dem Communique',
dass die Conferenz nicht alle Fäden definitiv ab-
schneiden wollte.

Die «Oesterreichische Volkszeitung' ist der An-
sicht, dass die Dinge jetzt auf dein alten Flecke
stehen.

Gestern vormittags fanden sich die Abgesandten
des v e r f a f s u n g s t r e n e n b ö h m i s ch e n G r o ß-
g r u n d b e s i t z e s Graf Oswald Thun, Fürst Rohan,
Fürst Auersverg, Freiherr v. Aehrenthal und Doctor
Damm im Palais des Ministeriums des Innern ein,
um mit dem Ministerpräsidenten Grafen T h u n in
eine Besprechuug der Grundsätze für die gesetzliche
Regelung der Sprachenfrage einzutreten. An der
Besprechung nahm auch der Handelsminister Doctor
B a e r n r e i t h e r theil.

I n B u d a p e s t trat am 14. d. M . die Con-
ferenz für den Gesetzentwurf eines autonomen ungari-
schen Zolltarifes zusammen. Anwesend waren: Zahl-
reiche Magnaten und Abgeordnete, Vertreter der
Handels- und Gewcrbekammern nnd der landwirt-
schaftlichen Vereine :c. — Handelsminister D a n i e l
eröffnete die Versammlung mit einer Rede, ausführend,
die Regierung halte die Aufrechthaltung der Zol l-
und Handelsgemeinfchaft mit Oesterreich für die
Interessen Ungarns am entsprechendsten, aber nur
derart, dass iu diesem Zol l - uud Handelsbündnis die
wirtschaftlichen Interessen Ungarns volle Würdigung
finden. Zur Gelteudmachung dieses Standpunktes wird
die Regierung auch künftig alles Nothwendige ver-
fügen. Anderseits müsse die Regierung Vorbedingungen
für die Geltendmachung des Selbstbestimmungsrechtes
des Landes treffen, falls das Zol l- uud Handels-
bündnis nicht, oder nicht in diesem Maße zustande
gebracht werden könnte. Der ausgebreitete Tarifentwnrf
sei ausschließlich das Elaborat eines Fachausschusses.
Die Auffaffung, als wäre dieser Tari f gegen Oesterreich
gerichtet, sei vollständig unrichtig. Ein derartiger
autonomer Tarif fei nichts anderes als ein Maximal-
tarif und wird nur in den seltensten Fällen angewendet.
Selbst wenn das gemeinsame Zollwesen aufhören
würde, müfste Ungarn doch mit Oesterreich einen auf
Reciprocität beruhenden Vertrag abfchließen. Die Con-
ferenz dauert fort.

Durch das Hinscheiden des Senators B u f f e t
ist die Zahl der unabsetzbaren Mitglieder des
f r a n z ö s i s c h e n S e n a t e s auf 22 zusammen»
geschmolzen. 15 Mitglieder, darunter Scheurer-Kestner,
der General Bil lot uud Wallon, der «Vater der
Verfassung», wurdeu 1875 von der Versailler National-
Vcrsammlnng, die 7 übrigen, darunter Emile Deschanel,
dessen Sohn heute Kammerpräsident ist, nnd Vcrthelot,
vom Senate selbst gewählt. Nach dem Verfafsuugs-
gcsetze von 1875 sollten die unabsetzbaren Senatoren
den vierten Theil des 300 Mitglieder zählenden
Senates ausmachen; allein diese Bestimmung wurde
1884 aufgehoben. Seitdem werden die Sitze der auf
den Aussterbe-Etat gesetzten Senatoren, die auf
Lebenszeit gewählt worden waren, durch das Los
unter die Departements vertheilt. I n den letzten vier
Jahren sind nicht weniger als zehn jener Senatoren
gestorben.

Bei der in G r a v e s e n d vollzog^
eines Mitgliedes des e n g l i s c h e n U n t e N .
wurde der Unionist R y d e r mit 232?"
gewählt. Der radicale Gegencandidat RuucM
1956 Stimmen. Ryder tritt an die ^
Unionisten Palmer, der sein Mandat niedM
Die «monistische Mehrheit ist in diesem ^
bedeutend zurückgegangen. ^

Nach einer aus P a r i s zugehenden "
stoßen die Bemühungen, einer europäischen F '̂,
V e r m i t t l u n g zwischen S p a n i e n ^ ,
U n i o n Bahn zu brechen, auf beträchtliches
keiten. Es scheine, dass man sich bezüglich ^
Willigkeit des Präsidenten Mac Kinley zur ^
einer Mediation etwas zu optimistischen E ^
hingegeben habe, indem man voraussetzte, dass
leitung eincr solchen Action in Washington)
herbeigewünscht werde. Nichtsdestoweniger g^
aber auch jetzt noch an der Hoffnung feD
können, dass die Union die Eröffnung von P^'
mit eincr oder mehreren Mächten, deren gll>e
Spanien anrufen würde, nicht von vorny^
lehnen würde. Man erachte es daher allg^
bedauerlich, dass das Madrider Cabinet n^
zaudere, mit einen: solchen Verlangen herv^
obgleich doch jedermann erkennen muss, ^
weitere Zeitverlust wahrscheinlich eine V ^
der amerikanischen Friedcnsbedingnngen M ^
haben wird. Gegenüber den in den letzten ^ '
diesen Punkt verbreiteten Angaben sei zu co>l!
dass an amtlichen Stellen über die Fordtt^
Union bisher nichts genaues bekannt sei. 5M
hierüber gewiss erst dann unterrichtet werd ,̂
an den Präsidenten der Union mit FriedenscM
herangetreten wird. Es sei andauernd ein
Wunsch der meisten Cabinctte, insbesondere ^
französischen Diplomatie, zu einem solche '
möglichst bald Anlass zu erhalten.

Nach einer aus Consta n t i n o v e l z^
Meldung lauteu die daselbst über die V ^ '
in J e m e n eintreffenden Nachrichten self
sprechend. Sicher ist, dass die Pforte sich a M
bedeutende militärische Strcitkväfte zur Verstä^,
dort befindlichen Truppen zu entsenden. l , '
Bevölkerung soll Hungersnoth herrschen N»^
den Autrieb zum Anschlüsse an die anfsta'M
weguug bilden.

Nach amtlichen Meldungen aus L o n d o ^
englische Botschaftssccretär, bevollmächtigter ^
W. E. Goschen in St. Petersburg zum ^
in B e l g r a d und Legations-Secretär C. H " /
in Teheran zum Botschaftssecretär in P e t c l '
ernannt worden. .̂

Nach einer in P a r i s eingetroffenen H
aus C o n s t a n t i n o p c l hat die französische ^
sofort nach dem Empfange der Antwort dcl'
welche jede Verantwortuug für die Plunder»"'
den a rmen i schen U n r u h e n ablehnt^
Protest gegen die weitere Auszahluug der ĝ ,>
Kriegsentschädigung erhoben. Die KriegscllM
wird so lange zurückbehalten, bis der M>
Höhe der von Frankreich festgestellten Reel""'
erreicht.

sollte. Unter Philipp IV . wurde der Titel Don
käuflich. Für 200 Reales konnte man das Recht er-
werben, seinem Namen das «Don» voranznsetzen; für
400 Reales war dieses Recht auf die uächste Generation
übertragbar; nnd für 600 Reales erwarb man es

Ich komme noch auf die spanischen Taufnamen
zurück. Die dem griechischen Alterthum entnommenen
Namen, wie Orestes, Themistokles «. a., die in Italien
so beliebt sind, werden in Spanien nicht gebraucht;
vorzugsweise werdeu Hierlands den Kindern bei der
Taufe Namen von Heiligen oder biblischen Personen
gegeben. So sind die Namen Samuel, Daniel, David,
Salomon, Simeon, Benjamin, Isaak u. a. hier sehr
häufig. Auch den Namen Jesus, aus dem sich wieder
das weibliche Iesusa gebildet hat, tragen viele Spanier.
Befremdend klingen die Frauennamen Oircunoi^ian
(Veschneidung), (^onoopoion (Empfängnis), llnoal-nnoion
(Fleischwerdung), kuri i lc l^ ion (Reinigung), ^unnmon
(Himmelfahrt), Aiov6» (Schnee), ^.lrioa. (Afrika),
voloro» (Schmerzen) und ähnliche. Es ist nämlich
vielfach bei uns Sitte, die Kinder nach dem Festtage,
an dem sie geboren sind, zu benennen. Is t z. B. ein
Mädchen am Tage Maria Empfängnis znr Welt ge«
kommen, so wird es (^onoopoion getauft; Mädcheu,
die Africa, Uiovas, Ooloro« heißen, sind am Tage
U0N ^U68tra 3on0rH ä« ^lr ioa, bezw. ^U6»ti'a
^«ilora äy In» Xi6V68, und Nn(i»U'» 8<2noi'a d« Ik8
Do lo rs geboren. Viele dieser Namen haben wohl-
klingende, tosende Abkürznngen; so wird aus (^oncopeion:
Concha, aus voloros: Lola, aus ^»unoion: Asunta.
Also Dolores war der eigentliche Taufname der be-
rühmten Lola Montes (um Gottcswillen nicht Montez,
wie man immer zu lesen bekommt!).

Per Grauln votn Oolöe.
Roman von vrmauos Eandor.

(59. Fortsetzung.)

Auch die übrigen Collegen hatten es bald heraus,
wie der alte Braun seine liebliche Tochter tyrannisierte.
Es bildete sich ein förmliches Complot gegen ihn, um
ihu von dem Raume hiuter der Bühne, in welchem die
Artisten die Zeit, in der sie nicht auftraten, zubrachten,
fernzuhalten. Infolge dessen hielt der Alte sich in
Berlin nicht soviel hinter den Coulissen auf, wie in
Wien, wo er Hilda jede Secnnde überwacht hatte.

Eines Abends, als Hilda sich nach ihrem Auf-
treteu in ihr Ankleidezimmerchen zurückziehen wollte,
kam ein elegant gekleideter Herr, der trotz seines
Civilanzuges sofort den ehemaligen Ofsicier erkennen
ließ, eilig auf sie zu.

«Pardon! Sie sind doch Fräulein Hilda Vrauu?»
fragte er höflich, und als sie bejahte, setzte er rasch
hinzu: «Leider bin ich der Ueberbringer einer Hiobs-
post. I h r Herr Vater ist vorhin im Nestanrant von
einem Unwohlsein befallen worden. Er ist ohnmächtig
geworden. Wir haben ihn vorläufig in das Privat-
zimmer des Restaurateurs gebracht. Ich stelle Ihuen
meine weitere Hilfe unumschränkt zu Diensten. Mein
Name ist von Larensdal, Hauptmann außer Dienst,
verheiratet und Familienvater,» setzte er hinzu, «Sie
dürfen also ohne Misstrauen über mich verfügen.»

Hilda war so bestürzt, dass sie im ersten Augen-
blicke keine Antwort zu geben vermochte. Der Vater
krank! Rathlos blickte sie den stattlichen, schon älteren
Herrn, der vor ihr stand, an.

«Ist es schlimm? Ist Gefahr?, stammelte
Hilda.

Der Hauptmann zuckte die Achseln.
«Ich habe nicht gehört, was der Arzt s"g^

gegnete er. «Ich eilte sofort hierher, um S"'
nachrichtigen.» ,

«Ich danke Ihnen!» sagte Hilda. «Ich g ^
mit Ihnen!»

Sie eilte in ihr Cabinet und hüllte ^
von der wasserfeuchten Gaze umwölkte Gestalt
weiten, langen, dunklen Mantel. So ließ s^ ' ,
Herrn von Larensdal in das Gemach des NestA
begleiten, in dein man ihren Vater auf ein ^
bettet hatte.

Wachsbleich uud regungslos lag er l«"A
gestreckt auf feinem improvisierten Lager, vor .̂
Arzt und ein zu etwaigen Hilfeleistungen herbc'5
Garderobier standen. .^

«Vater, lieber Vater!» sagte Hilda < I
indem sie seine beiden feuchttalten, mageren <<
die ihren nahm und sich mit thräneuschl"'
Augen über den Kranken beugte. <,,

Er hatte nie Liebe in ihrem Herzen g A /
hatte vielmehr alles gethan, jede kindliche H
ihr zu ersticken und dennoch war die K " ' ^
Hilda nicht erstorben. I n diesem Augenblicke " ^
nicht daran, wie er sie gequält und was >",'!
hatte unter seiner Tyrannei. I n diesem M ' ' " ' ^
sie nur den Schmerz und die Angst um das^' .
einzigen Menschen, mit dem sie durch das cV>
verknüpft war. ^

«Ein schwerer Schlaganfall und nnter ^
ständen tödlich!» sagte der Arzt. «Vielleicht!^>,
so hinüber, ohne noch einmal zu erwaclMj ,,
kommt er auch noch einmal zum Bewusstse"'
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Tagesneuigleitell.
dn H ^ . / T i r o l e r P i l g e r z u g . ) Seme Majestät
und ^ " / ^ ,^^ ^ie Veranstaltung der Tiroler Papst«
zur s."!!"'2ubiläumspilgcrfal)rt nach dem Heiligen Lande
svenk l ^ " Kenntnis genommen und 2000 fl. ge-
am P s ' ^ ^ ^ " " ' ^ ' " Ordcnsleutcn die Theilnahme
^ -pugerzuge ermöglichen sollen. Ihre Majestät die
an°p, ^ ^ ̂ " ^"^ ^^ Pathenschaft für die Pilgerfahne

^nonimm und ein Fahnenband gespendet,
i u l ' i s ( f ü n f z i g j ä h r i g e s R e g i e r u n g s -
^ " ^ ° u m S e i n e r M a j e s t ä t des K a i s e r s . )
auüer^"ä wird vom 14. d. M. gemeldet: I n einer
besckl ss ^ ^ Sitzung des Gemeinderathes wurde
^ M - ^ ' ^ Gulden als Kaiser Franz Josef-
t,an^"?^'^ltung zur Unterstützung verarmter Mitglieder
yandwerksmähiger Gewerbe zu widmen,
k l « - . ^ ^ ^ i e n r e i s e n v o n B e a m t e n des
U^H H a n d e l s m i n i s t e r i u m s . ) Vor einigen
Ä a e ^ ' ^lccllenz Herr Handelsminister Doctor
M i , ^ " l e i t h e r an die Beamten des Handels-
denselb " " ^ " " " ' Circularerlass gerichtet, in welchem
Aussick?' " ' ^ ^""^' zunächst den jüngeren Kräften, die
durch - " ^ " " "urdc, ihren fachlichen Gesichtskreis
hältnif/^^ Anschauungen von Einrichtungen und Ver-
dem?s ês I " ' und Auslandes zu erweitern. Nach
und ^ " M e dieses Erlasses soll ein nach der Dauer
Pllnsll. n leder einzelnen Reise sich bestimmender
« w °2 zur Bestreitung der Kosten derselben
iährlick l ^ ^ " ' I " ber Regel sollen die Reisen in die
ausflî s s k a t e n Urlaube fallen. Dem Minister find
die a?w ^ schriftliche Berichte zu erstatten, in welchen

urwonncnen Erfahrungen dargelegt werden,
^ e p u b l ^ b e h a l t e der P r ä s i d e n t e n von
taun, a s ^ " ) schwanken in einer, von vielen gewiss
ildent , " " " i Weise. Am höchsten bedacht ist der Prä-
außer de yl " ^ ' " H ' ^er 480.000 Mark Gehalt und,
bezieh, l ^mtswohllung, noch ebensoviel Nebeneinnahme
steht Sp." ^ " ŝch also jährlich fast auf eine Million
Ablauf Amtsdauer beträgt sieben Jahre, nach deren
^yndicnc^ ^ " ^ "^ue gewählt werden kann. — Der
in den P ^ ^ Präsident der kleinen Republik Andorra
halt h., irenäen, der auf Lebenszeit bestellt wird, er-
^ Der ^ " ^ " ^ 'Civilliste, von 60 Viark jährlich,
^as iden l^ Jahre amtierende und wieder wählbare
Vtcnt l^ <, ^ Vereinigten Staaten muss mit 200.000
keinen l " "^ 2 ^ - W ( i Ntart Nebcneinkünften aus-
^aft d^ ^ " Präsident der Schweizer Eidgenoffen-
^.U0o ^ " " für ein Jahr gewählt wird. erhält dafür

Lonbo^ ( ^ i n e F a h r t über d ie Wel t . ) Aus
^2enWs, berichtet: Capitün Joshua Slocum, ein
"' ^ ^ . " " ^ " t a n i s c h e r Seemann, macht jetzt allein
.^ftrah. " " " " l Boote von neun Tonnen, das die
^ bereits ̂ " " " " l ist, eine Fahrt um die Erde, und er
"Nl 24 y / " St. Helena angekommen. Er verließ Boston
^ i f f ' u ? , ^ U 5 ilnd hat nun seine gefährliche Welt-
^olcons c- ^ ^""det. I " St- Helena hielt er in
^ auch ^ " " ^ "nen Vortrag über seine Reise. Er
teis^ ^ ^as Cap berührt und ist nach Prätoria ge-
Mte. w " mit Präsident Krüger eine Unterredung

klt. u n t ^ ^ ^ " " " ^)m mittheilte, er segle um die
' ^e wein ? 'b" der Präsident und sagte verbessernd:
?5 a u ? > 7 ^ ^ bie Welt!» Oom Paul hält nämlich
Scheibe h^ " ' ' ^ ^ ŝ st, dass die Erde die Gestalt einer

zieüg dur /? - "^ "gte sich. Ein konvulsivisches Zucken
klugen. ^ '"nen Körper, dann öffnete er mühsam die

s.^Mln V^. ^ du?» sagte er mit Anstrengung,
«"ben! H su mir - ganz nahe! Ich mufs jetzt
! > und ( 1 ^ ^ " r t ? Es nützt alles nichts - alles
. bt erst e^>. ' p ^ " ' ^ ist doch ein wüster Traum!
zeicht,' ^^u"e ich es. Es hat mich arm und einsam
"'U! . . ' «.' Emlllc, o, Emilie, komm und vergib
n ! "'Hl'da« ^ s ' ^ b t "lle Thüren und Thore auf,
2 " M n a » u des Himmels! . . . O, könnte ich

lch wollte ihn zertrümmern, dm

^' s° e l ? mackt!l" ^ ̂ " ^ " ' " " ^ ^ " " " ' " "^ "eud,
^ c h ' l t e schwer.

^ . ^ lan?nn^'H ^ ^uge dich tief zu mir herab
".ltcht "in ,i ^ " > ^ c h " ^ . - -Unter melne.n

bi > ' 3 t an , w ^ " ^ ^ " u l l e . Der Schlüssel dazu
v n ^ l d ! E s ? ? ' N c . Du findest viel darin -
furchtbares ^ . n i s ^ ! " ' ' ^ a , deill rechtmäßiges,
ch b" g " "ach^ ' ^s^^ - ^ Z ' es hat mich ,.och "viel
n) . . . ^ l , als ich vordem schon war! Ich -

^ > " ' /ang K > , " " ^ ' Nur noch ein dumpfes
e ' ^ Ka.^ps^d" er seuie Lippen. Noch eil. kurzer,

Ms^up t s H , u " " - ^ ^ 'ch seine Glieder und
Mcht im.l zur Sette. Der alte Braun hatte aus-

Er wollte am anderen
' " ' »en kommen,

(Iorlsehuttg folgt.)

— (Schwarzer Kunstmarmor.) Schwarzer
Kunstmarmor wird in Sicilien durch Sättigung von
weißem weichen Sandsteine in Kohlentheer hergestellt.
Der Sandstein wird vorher in der gewünschten Form
geschnitten, geglättet und dann in Kohlentheer gekocht,
indem die Temperatur allmählich bis ans 700 Grad
gesteigert wird. Der Theer dringt fast acht Zoll in den
Stein ein, größere Gegenstände müssen vorher gehöhlt
werden. Wenn man die gekochten Blöcke herausnimmt
und an einer Stelle zerbricht, so zeigen sie sich hart »vie
Granit und die Bruchflächen glänzen wie Kohle. Dieser
Stein wird billiger als der echte Marmor und soll jeder
Hitze, Kälte und dem Regen ebensogut widerstehen wie
der wirkliche Marmor. Er kann poliert und auf diese
Weise zu Grabsteinen, Sockeln, Säulen, Gartentischen,
Kaminsimsen, Fußbodentäfelungen nnd ähnlichem benutzt
werden.

— ( W o z u d i e n t u n s d ie O h r m u f c h e l ? )
Bis vor kurzem waren die Gelehrten noch nicht darüber
einig, wozu uns die Ohrmuschel dient, ja einige meinten,
sie nütze uns überhaupt nicht, sondern habe sich nur als
Kopfzier entwickelt, wenn man sie abschnitte, könnten loir
noch ebenso gut hören wie vorher; andere gaben wohl
zu, dass die Ohrmuschel einem praktischen Zwecke diene,
glaubten jedoch, dass sie nur wie ein Hörrohr wirke.
Der Franzose Före' hat die Frage genauer geprüft und
ist zu dem Ergebnisse gekommen, dass unser äußeres
Ohr mit seiner gewundenen Form ziemlich umfangreiche
Aufgaben zu erfüllen hat. Er fand nämlich, dafs die
tiefen, nach der Mitte zu gelegenen Windungen der Ohr-
muschel den Schall verstärken, während die mehr nach
außen angeordneten Balken und Wülste dcn Schall
schwächen. Hienach ist es die Aufgabe der Ohrmuschel, die
in directer Richtung auf uns zukommenden Töne zu ver-
stärken und dadurch zu verdeutlichen, anderseits aber die
von der Seite her zu uns gelangenden Töne abzuschwä-
chen, so dass sic den direct gehörten Ton weniger beein-
trächtigen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Laibacher Gemeinderath.

Der Laibacher Gemeinderath hielt gestern abends
eine außerordentliche Sitzung ab, an welcher 23 Ge-
mcinderäthe theilnahmen.

Nach Eröffnung der Sitzung theilte der Vorsitzende
Bürgermeister H r i b a r mit, dass am 7. d. M. in
Wien der Ehrellbürger von Laibach Heinrich Edler von
P f e i f e r , gewesener Stellvertreter des Generaldirectors
der Südbahn, gestorben ist. Der Verblichene hatte sich
anlässlich der Erdbebenkatastrophe um unsere Stadt große
Verdienste erworben und wurde in Anerkennung dieser
Verdienste im Jahre 1895 zum Ehrenbürger von Laibach
ernannt. Herr Bürgermeister H r i b a r hat namens der
Stadtgemeinde an die Witwe des Verstorbenen ein Bei-
leidsschreiben gerichtet, wofür diese dem Gemeinderathe
ihren Dank aussprach.

Bürgermeister H r i b a r machte wciters die Mit-
theilung, dass der Verwalter des städtischen Schlacht-
hauses, Herr Julius D e u , ein langjähriger, pflichteifriger
Beamter, vorgestern gestorben ist. Er habe der Witwe
des Verblichenen sein Beileid ausgesprochen. Gleichzeitig
erbat sich der Herr Bürgermeister die Ermächtigung, die
durch das Ableben Deus vacant gewordene Stelle eines
Schlachthausverwalters sofort auszuschreiben. Sodann
verlas Bürgermeister H r i b a r ein Schreiben der
k. k. Statthalterei in Zara, worin dieselbe dem Gemeinde-
rathe für den zu Gunsten der durch Erdbeben heim-
gefuchten Bevölkerung von Sinj und Umgebung votierten
Unterstütznngsbeitrag dell Dank ausspricht, und theilte
ferucr mit, dass laut Zuschrift der k. k. Postdirection in
Trieft zwei beim hiesigen k. k. Hauptpostamte noch in
Verwendung stehende Orts- und Datumstempel mit bloß
deutscher Inschrift demnächst durch solche mit deutscher
und slovenischer Inschrift ersetzt werden.

Der Vorsitzende verlas sodann einen Erlass des
k. k. Finanzministeriums, wonach die k. k. Finanzdirection
in Laibach ermächtigt wird, das seitens der Stadt-
gemeindc Laibach behufs Erwerbung der Schlossberg-
realität gestellte Kaufaubot per 7500 fl., welches im
Hinblick auf den Schätzwert unzureichend erscheint, ab-
zuweisen und die weiteren Verhandlungen hinsichtlich der
Veräußerung, beziehungsweise der Inbestandgabe dieses
Objectes unter dcn obwaltenden Verhältnissen auf jenen
Zeitpunkt zu verschieben, in welchen, die Justizverwaltung
die Benützung des Schlossgcbäudes definitiv aufgegeben
haben wird. Die Benützung ciues Theiles des Schloss-
gebäudcs zur Uuterbringung von Gefangenen wird noch
so lange stattfinden, bis das neue Iustizgebäudc be-
wohnbar hergestellt fein wird.

Hierauf referierte Magistratsrath V o n c i n a über
die Beschaffung von Localitäte» für die hiesigen Militär-
kanzleien. Da die Militärbaracke nächst dem «RudolfinuM'
in nächster Zeit abgetragen werden muss, wandte sich
das hiesige k. und k. Militär - Stationscommando an den
Stadtmagistrat mit dem Ersuchen, im Sinne des Militär-
Beauartierungsgesetzes zum Zwecke der Unterbringung der
hiesigen Militärkanzleien geeignete Localitäten beizustellen.
I m Einvernehmen mit der Commission zur Verwaltung

des Bürgerfondes hat der Stadtmagistrat beschlösse», für
die Militärtanzleien im neuerbauten Gebäude des Vürger-
fondes in der Spitalgasse Nr. 10 dreizehn Zimmer mit
der Aussicht in die Spital- und Lingergasse beizustellen.
Der vom Militärürar zu leistende Mietzins beträgt
1448 fl. jährlich.

Nach einigen Bemerkungen des Gemeinderathes
Zuzek und des Bürgermeisters H r i b a r wurde der
Stadtmagistrat ermächtigt, den bezüglichen Vertrag mit
dem Militär-Stationscommando abzuschließen.

Gemeinderath P a v l i n machte namens des Direo
toriums des städtischen Elektricitätswerkes die Mittheilung,
dass sich die Nothwendigkeit herausgestellt habe, behufs
Herstellung der elektrischen Beleuchtung im neuen Bürger-
fondsgebäude eine neue Stromleitung zu errichten, da die
bestehende Zuleitung zur Aufnahme eines fo starken
elektrischeil Stromes, wie er zur Beleuchtung dieses großen
Gebäudes erforderlich ist, nicht genüge. Der zur Her-
stellung einer entsprechenden Leitung erforderliche Credit
von 1120 fl. wurde ohne Debatte genehmigt.

Nach Uebcrgang zur Tagesordnung berichtete der
städtische Oberingenieur Du f fe ' über das Refultat der
Offertausschreibung behufs Vergebung sämmtlicher Bau-
arbeiten zur Erbauung des «städtischen Heims» am
Kaiser Iosefs-Platze. Generelle Offerten überreichten die
Firma Faleschini <k Schuftpler und die krainische Ball-
gesellschaft; erstere wäre bereit, sämmtliche Aauarbeiten
um 95.800 fl. zu übernehmen, während letztere den Bau
um 108.000 fl. herzustellen bereit wäre. Außerdem sind
für einzelne Bauarbeiten zahlreiche Offerten überreicht
worden. Ueber die Vergebung der Arbeiten berichten wir
an anderer Stelle mW fügeu hier noch bei, dafs über
Antrag des Gemeinderathes A n b i c die Firma Fa-
leschilli <k Schuppler, welcher die Mehrzahl der Arbeiten
übertragen wurde, ersucht wird, bei solchen Arbeiten,
welche sie nicht selbst zu leisten in der Lage ist, nach
Thunlichteit auf heimische Gewerbetreibende Rücksicht zu
nehmen. Ueber Antrag des Gemeinderathes P a v l i n
wurde eilte Äauaussichtssection von drei Mitgliedern ge-
wählt und ili dieselbe die Gemeinderüthc Komovc, Pavlin
und Huzek entsendet. Mi t der Bauleitung wurde der
städtische Bauassistent Koch betraut und demselben eine
Bauzulage von 50 ft. monatlich bewilligt. Bei diesem
Anlasse theilte Bürgermeister H r i b a r auf eine dies-
bezügliche Anfrage des Gemeinderathes V c l t o v r h mit,
dass die Wäscherinnenhütte am Kaiser Iosefs-Platze nun
demoliert und den Wäscherinnen behufs Sortierung
der Wäfche die Baracke auf der Ledina angewiesen
werden wird.

Sodann folgten Berichte der Baufection über
mehrere Parcellierungsgefuche. Das Gefuch des Besitzers
Franz Mostar um Parcellierung seines an der Karl-
städterstraße gelegenen Grundes (Referent Gemeinderath
Dr. Po j a r ) wurde abgewiefen, desgleichen das Gesuch
der Besitzer Hitnik und Eerne um Parcellierung ihres
an der Stadtwaldstrahe gelegenen Grundes (Referent
Gemeinderath Dr. S t a r i ) ; dagegen wurde die Par-
cellieruug des dem Besitzer Martin Kralj gehörigen, an
der Orelstraße gelegenen Grundes nach den vorgelegten
Plänen genehmigt (Referent Gemeinderath ä u z e t ) , des-
gleichen die Parcellierung des Pojlep'schell, hinter dem
Friedhofc zu St. Christoph gelegenen Grundes (Referent
Gemeinderath V e l k o v r h ) .

Die Baurecurse der Hausbesitzer Johann Mohor?
ulld Adolf Reich wurden über Antrag des Referenten
Gemeinderathes P a v l i n als unbegründet abgewiesen
und die Baulinie für das zu erbauende Haus des Be-
sitzers Franz Votaun an der Stiege Nr. 8 parallel
laufend mit dem «städtischen Heim» festgestellt.

Namens der Polizeisection berichtete Gemeinderath
G r o i e l j über das Ansuchen der Gastwirte in der
Floriansgasse und an der Karlstädterstrahe, dass das All-
Halten von bespannten Wagen vor ihren Gastlocalen
wieder gestattet werde und stellte mit Rücksicht darauf,
dafs die Petenten durch die bezügliche Bestimmung der
Straßen-Polizei-Ordnung in der That empfindlich ge-
schädigt werden, den Antrag, es sei dem Gesuche aus-
nahmsweise zn entsprechen. Der Antrag wurde vom Ge-
meinderathe Dr. K r i s p e r befürwortet und bei der Ab-
stimmung einhellig angenommen.

Gcmeinderath Zabukovec berichtete iiber die Be-
nennung der Straße» n»d Gassen in Udmat und be-
antragte nach ausführlicher Motivierung nachstehende Be-
»ennungen: 1.) Salocherstraße, 2.) Alter Weg, 3.) Bo-
horicgasse, 4.) Udmatcr Platz, 5.) Cegnargasse, 6.) Za-
lokargassc, 7.) Navnitargasse, 8.) Ienkogasse, 9.) Iapelj-
gassc, 10.) Am Gartengrund, 11.) Krankenhausstraßc,
12. Militärgassc und 18.) Fcldstraße. Sämmtliche Bc-
nemmngen wurden ohne Debatte genehmigt.

Namens des Directoriums des städtischen Elektri-
citätswertes berichtete Gemeindcrath Hu j e t ausführlich
über die Collaudiernng der Arbeiten beini Balle des
Brunnens beim Elektricitätswerke. Die Arbeiten wurden
von der Firma Wagenführer in Wien um dcn Kosten-
betrag von 6788 sl. ausgeführt. Die Collaudation wurde
zur Kenntnis genommen und beschlossen, dass die Firma
mit 10 pCt. des Verdienstbetrages noch durch ein Jahr
für solide Ausführung der Arbeiten zu haften habe. Dem
Collaudator Oberingemeur Zu^el wurde für feine mühe«
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volle Arbeit der Dank des Gemeinderathes ausgesprochen.
Ueber Antrag des Gemeinderathes P a v l i n wurde die
Bestellung eines provisorischen Monteurs und eines Mon-
teursgehilfen beim städtischen Elektricitätswerke sowie die
Anschaffung von zwei neuen Straßenbespritzungswägen
um den Betrag von 1050 f l . beschlossen.

Gcmeinderath P l a u t a n berichtete über den Er-
lass der t. k. Landesregierung in Angelegenheit der
Veräußerung des Sitticher Hofes. Das k. k. Ministerium
für Cultus und Unterricht ist nicht in der Lage, auf
Grund des Offertes der Stadtgcmeiudc Laibach mit der-
selben wegen Verkanfes des Gebäudes < Sitticher Hof»
am Alten Markt in Verhandlungen zu treten, da in der
Feststellung eines Entgeltes von 10.000 fl. eine ge»
eignete Grundlage für Verkaufsverhandlungen nicht
erblickt werden könne. Eine Herabfetzung des Kaufpreises
unter die Summe von 20.000 st. könne keineswegs in
Erwägung gezogen werden. Der Gemeinderath nahm
diese Mittheilung zur Kenntnis und beschloss, auf »vettere
Verkaufsunterhandlungen zu verzichten.

Gemcinderath P l a n t a n referierte weiters über
eine Reihe von Kaufanträgen zu Negulierungszwecken.
Sämmtliche Anbote wurden ob exorbitant hoher Ent-
schädigungsansprüche abgelehnt.

Sodann wurde die öffentliche Sitzung geschlossen.
Die nächste Sitznng findet Anfangs September statt.

Hauptversammlung der «Gtasbena M a t i c a » .

Gestern fand unter dem Vorsitze des Herrn Vize-
präsidenten der «Glasbena Matica», Rechnungsrathes
S v e t e t , die diesjährige Hauptversammlung des sloveni-
schen Musikvcreines nach der üblichen Programmordnung
statt. Der Vorsitzende warf einen kurzen Blick auf die
Thätigkeit des Vereines im vergangenen Jahre und be-
lonte namentlich mit Genugthuung den günstigen Erfolg
der Effectenlotterie, die dem Vereine rund 3000 fl. rein
einbrachte. Seinen weiteren Ausführungen entnehmen wir,
dafs die Errichtung einer Filialschule der «Glasbena
Mat ica ' in Cil l i angestrebt werde, dass die hohe Regie-
rung die Subvention auf 600 f l . erhöht und dadurch
ihre Gewogenheit gegenüber der «Glasbena Matica»
neuerdings documentiert hat.

Eine Deputation aus dem Vereinsausschnsse wurde
von Sr. fürstbischöflichen Gnaden Dr. Iegliö in liebens-
würdiger Weise empfangen und dessen voller Sympathien
versichert. Der Vorsitzende sprach zum Schlüsse der Lai-
bacher slovenischen Presse den Dank der Generalversamm-
lung aus, gedachte sodann der Auszeichnung, welche dem
Musitdirector der Anstalt Herrn Franz G e r b i ö durch
Verleihung des Danilo - Ordens zutheil geworden, und
theilte endlich mit, dass der langjährige verdienstvolle
Vereinspräsident Herr Franz N a v n i h a r auf eine
eventuelle Wiederwahl verzichtet hat.

Hierauf berichtete der Vereinssecretär Herr Johann
B e l e über die Thätigkeit des Vereines im abgelaufenen
Jahre. Da alle bedeutenderen Begebnisse in den Spalten
dieses Blattes im Verlaufe des Jahres ohnehin gebürend
berücksichtigt wurden, glauben wir, aus dem eingehenden
Berichte uur einige Punkte hervorheben zu müssen. Die
Schülcranzahl vertheilte sich auf die einzelnen Unterrichts-
gegcnstände, wie folgt: Allgemeine Theorie 82, Harmonie-
lehre 5, Ehorgefang 180, Clavier 182, Violinspiel 25,
Cello 4. — Der Verein zählt heutzutage 878 M i t -
glieder.

Die Filialschule in Rudolfswert wurde von 131
Schülern besucht. — Für das kommende Jahr erhalten
die Mitglieder 8 Clavicrcantilenen von Hoffmeister, 3 ge-
mischte Chöre von Pirnat und 2 Chöre von 1^. Sattner.
Außerdem erschien heuer ein Jahresbericht über das
Vereins- und Schuljahr 1897/98 mit reichhaltigem
Inhalte; darin werden in erschöpfender und anziehender
Weise alle bedeutenderen, das Vereinsleben betreffenden
Vorkommnisse behandelt. — Der Gesangschor trat in
drei Concerten auf; seitens der Lehrer der «Glasbena
Matica. wurden in Rudolfswert 3, in Trieft 1 Musik-
abend veranstaltet. — An Subventionen erhielt die
«Glasbena Matica» von der hohen Negierung 600 st.,
von der Stadtgemeinde Laibach 1200 st., vom Landtage
600 fl., Von der trainischen Sparcasse 200 fl .

Nach dicfem beifällig aufgenommenen Berichte er-
stattete Herr Cassier P e t r o v c i c den Rechnungsbericht
für die Zeit vom 1. J u l i 1897 bis 30. Jun i 1898.
Die Einnahmen bcliefen sich auf 18.598 f l . 6? kr. bar
und 3608 f l . 59 kr. und 100 Francs in Wertpapieren,
die Ausgaben auf 18.571 f l . 52 kr., so dass sich ein
Cassarest von 2? ft. 15 kr. bar und 3608 fl. 59 kr
und 100 Francs in Wertpapieren ergab.

Nachdem noch der Hausadministrator, Herr Ingenieur
S b r i z a j , einen kurzen Bericht über den Stand des
Vereinshauses erstattet hatte, wurde zur Wahl des
Vereinsausschusses geschritten. Gewählt wurden: zum
Vereiuspräsidenten einstimmig Herr Landesgerichtsrath
V e n c a j z und zu Ausschussmitgliedcrn die Herren:
Bele, Deiman, Dr. Foerster, Hafner, Hrast, Orozen,
Pctrovcic, Pr ib i l , Razinger, Rohrmanu, Sbrizaj, Svetet
und Trdina.

Sodann wurde die Hauvtversammlnng geschlossen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Seine Excellenz der
Herr Landespräsident Freiherr von H e i n begibt sich
heute nachmittags nach Schloss Mokritz znr Audienz bei
Seiner k. und k. Hoheit dem Herrn Erzherzog L e o p o l d
Sa l va to r .

^ (Einkommensteuer.) I m Anschlüsse an
die Einlommensfassionen und an die Einschätzungsergebnissc
der Schätzuugscommissionen für die Personaleinkommen-
steuer wird, nach eiuer Mittheilung des «Fremdenblatt»,
eine gründliche statistische Bearbeitung der dabei ge-
wonnenen Eiukommcnszahlen durchgeführt werden. Nach
den: Stande der Arbeiten für dieses Operat lässt sich
annehmen, dass seine Publication vielleicht noch im
Spätherbste oder in den ersten Wintermonaten möglich
sein wird. Eine der wichtigsten Grundlagen für diese
Aufnahme bilden die Einschätzungsregister, in welchen
das Einkommen schon nach seinen sechs Hauptquellen
(Grundbesitz, Gebäude, selbständige Unternehmungen und
Beschäftiguugen, Dieustbezügc, Capitalvermögcu und sonstiges
Einkommen) unter Angabe der zulässigen Abzüge gegliedert
erscheint. Gleich bedeutungsvoll erscheint auch die
statistische Erfassung der Gliederung der Ccnsiten nach
Steuerstufen mit steter Rücksicht auf die einzelnen Berufs-
gruppen. Beim Vorliegen von Vergleichsziffern der Auf-
nahmen verschiedener Jahre wird diese Arbeit ein uugleich
größeres Interesse gewinnen.

— ( E n t s c h e i d u n g . ) Das k. k. Reichsgericht hat
über eine einschlägige Beschwerde entschieden, dass nach
§ 6 der Verordnung vom 16. Februar 1663, R. G. V l .
Nr. 32, bezüglich des Ausspruches auf nachträgliche Er-
stattung der während der Suspension eines Beamten ein-
gezogenen Bezüge es darauf ankommt, ob der Suspendierte
schließlich vollkommen schuldlos befunden worden ist.
Wurde im Disciplinarverfahren nicht die vollkommene
Schuldlosertlärung ausgesprochen, so ist es nicht erforder-
lich, dass die disciplinare Verurtheilung wegen desselben
Factums erfolgt sein müsse, wegen welchem die Suspen-
dierung verfügt worden war. — u .

— ( D a n k d e r S t a a t s b a h n - B e d i e n s t e t e n.)
Aus Wien wird gemeldet: Se. Excellenz der Herr
Eisenbahnminister Dr. Heinrich Ritter von W i t t e k und
Finanzminister Dr. K a i z l empfiengen am 12. d. M .
eine Deputation aller Dienstzwcigc und Diensteskategorien
der Bediensteten der Staatsbahnen unter Führung des
Oberinspcctors Baron Sterneck, welche für die Aufbesserung
der Pensions- und Provisionsnormen ihren Dank aus-
sprach.

— (K. k. S t a a t s - O b e r r c a l s c h u l e i n
L a i b a c h . ) Soeben versendet die t. k. Staats-Oberreal-
schule ihren durch Herrn Director Dr. Rudolf I u n o w i c z
veröffentlichten Jahresbericht, den eine Abhandlung von
Professor Albin V e l a r über «Erdbebenbeobachtungen
in alter und gegenwärtiger Zeit und die Erbcbenwartc
in Laibach» einleitet. Bekanntlich hat sich der Verfasser
ulli die moderne Forschung über Erdbeben durch wissen-
schaftliche Beobachtuugen in der von ihm ins Leben
gerufenen Erdbebenwarte, d e r e r s t e n i n O e s t e r -
r e i c h , hohe Verdienste erworben. Wir schließen uns
vollkommen der Ansicht des Herrn Verfassers an, dass
der Erdbebenwarte in Laibach ein größerer Wirkungskreis
wird zuerkannt werden müssen und, wenn es bisher noch
nicht geschehen, doch zu erwarten ist, dass ihr derselbe
mit der Entwickelung des Erdbeben-Beobachtungsdienstes
in Oesterreich von selbst zufallen wird. Die Abhandlung
bespricht in der E i n l e i t u n g kurz und klar die
Forschungen uud Annahmen über die Ursache der
verschiedenen Beben, geht dann zur Gesch i ch te
d e r E r d b e b e n - B e o b a c h t u n g e n über, die
manche neue Aufschlüsse bietet, schildert fcruer im
allgemeinen den E r d b e b e n - B e o b a c h t u n g s -
d i e n s t , beschreibt eingehend die E r d b e b e n w a r t e
in Laibach, wobei die einzelnen Instrumente durch
Abbildungen veranschaulicht sind und belehrt uus
schließlich über den heutigen S t a n d der E r d b e b e n -
f o r s c h u n g , indem der Wert des streng wissenschaft-
lichen Beobachtungsdienstes nachgewiesen wird. Die all-
gemein fassliche, lehrreiche und fesselnde Abhandlung wird
allgemeinem Interesse begegnen. Eine Phototypie, das
Instrumentenzimmer und den Verfasser in Ausübung des
Beobachtungsdienstes darstellend, ist vorzüglich gelungen,
wie überhaupt Ausstattung und Druck der Firma
Jg. v. Kleinmayr <k Fed. Bamberg würdig sind. — Den
S c h u l Nach r i ch ten entnehmen wir : Der Lehrkörper
bestand aus dem Director, vierzehn Professoren, zwei
fupplierenden Lehrern, einem Turnlehrer, einem Assistenten
uud ciucm Lehrer sür Gesang. Der Unterricht in den
obligaten Gegenständen wurde in zehn Abtheilungen in
308 wöchentlichen Stunden ertheilt. An Stipendien er-
hielten 29 Schüler 2276 f l . Ein besonderer Abschnitt ist
der Errichtung der Erdbebenwarte gewidmet und es
spricht die Direction allen Förderern und Gönnern den
Dank hicbei aus. Die Schülerzahl betrug zu Ende
1897/98 355, hievon waren 350 öffentliche, 4 Priva-
tisten, 1 außerordentlicher. Dem Geburtsorte nach waren
aus Laibach und unmittelbarer Umgebung 127, aus Kram
mit Ausschluss von Laibach 123, die übrigen aus den anderen
Kronländern der Monarchie und aus den Ländern derun^ar.
Krone. Der Muttersprache nach waren 211 Deutsche,
124 Slovene«, 6 Czechcn, 1 Kroate, 13 Italiener.

Dem Religionsbekenntnisse nach waren katholisch ^
lateinischen Ritus 349, evangelisch (Augsb. Cons)'
griechisch-orientalisch 1, israelitisch 1. Nach dein M
orte der Eltern zählte man Ortsangehürige 206, ^
wärtige 144. Die Classification zu Ende des S^
jahres 1897/98 ergab folgendes Resultat: I . Fortga^
classe mit Vorzug 19, I . Fortgangsclassc 220, zu ^
Wiedcrholuugsftrüfung zugelaffeu 62, 11. Fortgangs
36, I I I . Fortgangsclasse 10, zu einer NachtragM'^'
krankheitshalber zugelassene 7, außerordentliche Schi'le^
Geldleistungen der Schüler: Das Schulgeld zu z ^
waren verpflichtet im 1. Sem. 175, im I I . Sem. ^
zur Hälfte befreit waren im I . Sem. 3, im I I . Sei»,
ganz befreit waren im I. Sem. 208, im 11. Sem. ^
das Schulgeld betrug im ganzen: im 1. Sem. 35^,^
im 11. Sem. 3230. I m Herbsttermine wurde die ^
Prüfung am 29. September abgehalten. 4 CandD
unterzogen sich der Wiederholungsprüfung aus ^ ,
Gegenstände, 2 öffentliche Schüler meldeten sich ,'
Prüfung. I m heurigen Sommertermine meldeten s^ .
Schüler zur Reifeprüfung; hievon wurden 12 reif elb
Der Chronik entnehmen wir: Der k. k. Landes-^
inspector Herr Josef Suman hat während des 6"',
jahres die Lehranstalt einer eingehenden Inspection ^ .
zogen. Der hochwürdige Domcapitular, päpstliche V
Prälat und apost. Protonotar u. i. p. Herr Dr. M ^
Eebasek wohnte als fürstbischöflicher Inspector meh^
dem katholischen Religionsunterricht an der Realschule ̂
Das I . Semester wurde am 12. Februar beendet,̂
I I . am 16. Februar begonnen. Das Schuljahr ^
am 15. Ju l i mit einem Dankgottesdienste gcsch^
An der gewcrbl. Fortbildungsschule wirkten 16 Leh ,̂
I m Schuljahre 1897/98 wurden 318 Schüler, das
20 Gehilfen und 298 Lehrlinge, aufgenommen >n̂  ^
ihren Vorkcnntnissen und Gewerben vertheilt, und i
I . a. Classe 5 1 , I . d. Classe 59, 1. «. Classe
II. a. Classe 40, I I . d. Classe 49; von diesen bes>̂
Abtheilung für Kunst- und Kleingewerbe 32, A l M
für mechanifch-technifche Gewerbe 29, Abtheilung f^
gewerbe 28; I I I . Classe, Abtheilung für Mnst^
Kleingewerbe 14, Abtheilung für mcchanisch-technW
werbe 22, Abtheilung für Baugewerbe 26. Von ŝ >
lichen eingefchriebenen Schülern waren ihrer ^ , ,
spräche nach 274 Slovene», 36 Deutsche, 3 I t ^ ,
3 Czechen, 1 Kroate und 1 Ungar, den, ( M
betenntnissc nach 317 Katholiken nnd 1 E v a n ^ ,
Dem Gewerbe nach waren unter den sämmtlich^
geschriebenen Schülern: Aauschlosser 78, Bautisch^.,
Maurer 20, Spengler 11, Zimmerleute 4, Hal^
Mechaniker 3, Maschinisten 1, Büchsenmacher 5, l'
binder 1, Gießer 3, Maschinenschlosser 39, ^
dreher 8, Schmiede 3, Uhrmacher 8, Kunstschl^
Modelltischler 2, Messerschmiede 1, Wagner 1, ,
binder 12, Buchdrucker 8, Drechsler 1, Goldarl^
Möbeltischler 8, Zimmermaler 1, Tapezierer '̂,,
stretcher 6, Vergolder 4, Photograph 1, Orgelb^,
Bürstenbinder 2, Fleischhauer 2, Zuckerbäcker 3, K i iK"
Gürtler 4, Sattler 4, Schueider 21 , Schuhmacher
Gärtner 2. -

— E r b a u u n g des «Städt ischen H e i M ^
wir an anderer Stelle berichten, wurden in der 6".
Gcmeindcrathssitzung die Vanarbeitm für das « ^
Heim» vergeben und zwar an folgende F i r i ng
Maurerarbeiten um 48867 si. 91 kr. an Falc^
Schuppler, die Zimmermannsarbciten um 10575 ^ .
an Faleschini «k Schnvpler, die Steinmchcn'lici^,
4140 st. 29 kr. an die Firma Toman, die ^ '
arbeiten um 1664 f l . 67 kr. an Falcschini <k ^
die Wafscrlcitungsarbeiten um 3234 fl . 95 kr. "'
Noll i , die Sftenglerarbeitcn um 3577 f l . 6? l r . ^
lcschini 6 Schuppler, die Tifchlcr-, Schlosser-, ^
und Anstrcicherarbeiten nm 9649 fl. 4 kr. an 3^,
<k Schuppler, die Eisenlieferung um 8257 f l - A
die Firma Hammerschmidt, die Bcistellung von " ^
1988 st. an Faleschini <K Schuppler, die Male"
nm 711 fl . 90 kr. an Faleschini 6 Schupp
diverse kleinere Arbeiten nm 791 fl. 40 kr. an l5 ^
<k Schuppler, endlich einen Theil der Ciscnliefe^
1256 ft. 12 kr. gleichfalls an Faleschini 6 « ^
Sämmtliche Arbeiten wurden daher um 94.?lb l ^
vcrgebeu und somit gegenüber dem Voranschlag
sparnis von 22,000 fl. erzielt. ..^

— ( G e n o s s e n s c h a f t de r O a l ' ^
K a f f e e f i e d e r u. f. w.) Eine außerordentliche ^
Versammlung der Genossenschaft der Gastwirts /
fieder, Arantwcinschänker, Auskocher lc. in LaibaHi'
gestern nachmittags um 3 Uhr im Kaffeehause °. >'
Josef Kramer unter dem Vorsitze des Obma"" z5
Franz Pock und unter Theilnahme vieler GeM ^
Mitglieder abgehalten. Bei derselben wurden d l ^
vorgeschriebenen neuen Statuten für die <A" i<
mit kleinen Abänderungen und Zusätzen eins"" i?
genommen und wurde beschlossen, dieselben i " ^
nligung der hohen l. k. Landesregierung vo^K ,
wurde weiter beschlossen, die Gesuche zweier ^
dem Magistrate befürwortet vorzulegen und > ̂
eine Abordnung zu unterstützen. Schließlich /
der Antrag des Herrn Tosti, die Genossens^/
Nöthige veranlassen, dass die hiesigen Äier^



^ ^ H i t u n g Nr. 159. 1301 16. Juli 1898.

' M s s m i ^ / " ^ ' ^ " e Bier nicht unter 50 Flaschen,
ls °n Gastw^ /' ^'' ^ " " ' " " d entsprechend theuerer

/<^l ^"abfolgen, einstimmig augcnonlmcn.
Hendsien M ^ " l l . ) A ' " ̂  d. M . ist im
l o r s t a n d s ^ ^ ? " ^ ^ ^ " ber Sohn des Bahnamts-
^ands^envmrt ters der Staatsbahn, Herr Max
d-Res' c l Postassistcnt und Verftflegsassistcnt

deiner W ^ " ^ Verblichene erfreute sich all<
"er g r o 3 V '^"Z- ^"^ Leichenbegängnis fand gestern
- --. ?3 TlMnahme statt. 1i. j . p.
ch der «n N v ^ ^ e r h ä n g t . ) Am 13. d. M . hat
M e in ? ^ ? e " s des Dicbstahles beim k. k. Bezirks-
^ ^abr. ̂  ^ ' ^ ' i s t r i t z in Untersuchung befindliche,
chntt. ' ^ehelichte Arbeiter Lukas Wilfan

4-auf de?,"^ ^ a ? P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
«nonimen ^ b' M . wurden sieben Verhaftnngen vor-
^olmlna - ^ " ° ^ ' Zwei wegell Vettelns, eine wegen
«teuer N i , ^ ! , ^ ä " b l a t t e sür Kram, eine wegen ver-
ine weacn N > '" ̂ ^ ^ " W ' eine wegen Trunkenheit,
^ Et O " " " ^ e n s und eine wegen Vergehens nach i> 8
"s StM'n ^ ̂ '"' ^'^ Wehrgesetzes. Mathias Kocjan
°°llte n ä m ^ ^ " " 3 ' ^ St. Kanzian, Bezirk Gurkfeld,
llnerita a ? ^ ErfliNung der Militärdienstpflicht nach

! i u s ) 5 . " ' ^ ^ ' d c n 17 . J u l i ( H e i l i g e r A l e -
Vtess« lu H " ' " ^ l n der D o m t i r c h c um 1 0 U h r :
^nlner- n< ? ̂ ^ heiligen Franz de Panla von Karl
dr, F ' ^adnale von A. Foerstcr; Offertorinm von

^ln I ? ^ ^ . S t a d t p f a r r k i r c h e zu S t . J a k o b
>Hranz ^ " ^ H o c h a m t u m 9 U h r : Messe von
t°l'Utn dn« 3 ' <Graduale von Pancr. Rampis; Offer-
i -^^^I-Vapt. Tresch.

Neueste Nachrichten.
^ " spanisch-amerikanische Kr ieg.

M) . . <^rIg<i><,i,TeIe„rllmme.)

l'cht ein ^ ^ . ' ^ 5 . Jul i . Das Amtsblatt veröffent-
^ ieruna ^ ^ ^ ̂ ^ " " ' ^ches die zeitweilige Sus-
k̂chtes in Verfassungsgesche des persönlichcu

«ltd im ̂  ^nz Spanien verkündet. Die Regierung
^ r Vlnü /"^"^ "ber den Gebrauch, den sie von

C<, / Zumachen wird. Bericht erstatten,
bon Eg s , ' ' V a i t ! e n , 15. Jul i . Die Capitulation
Maaten ? " " ^ unterzeichnet. Die Vereinigten
^""gen an '^- b" von Spanien verlangten Bedin-

gen die ̂  c.'̂  Spanier werden mit kriegerischen
^cht lue?d> vkMssen und sogleich nach Spanien

Wentta iz^ork, 15. I ^ i . Nach Meldungen des
^"genen H"ster ^trägt die Zahl der in Santiago
^ ' M e ^ . p " " " 12.000 bis 15.000 Mann. Das
»boten f " " " ' t besichtigt, Dampfergesellschaften zu

Pinien .̂ -^. Beförderung dieser Gefangenen nach
H abzufordern.

"klärte d ^ ' " ̂  ° " ' ^ . Jul i . Staatssecretär Days
""^r den A , c ^ . " blättern verbreitete Gerücht, dass
^ l ' p a ' V " ^ ^ s englischen, russischen, französischen
! . l Eeit/ ' f . ^s" "b ten, denen andere Diplomaten

"den f.' ' / ' . " ' Friedensverhandlungen eröffnet
ftngene s /^"^ ""^9rüudet. «00 spanische Kriegs-
Strossen l^^°"smouth "" Vord der «Havard»

' ^ "k t d , ^ K s t w Hälfte ist am gelben Fieber
Wals . ' schwer.

^ ^ W d e . t t " M ° " ' ^ ? " " ' W ' ' 's heißt, äußerte
^fträches " M c" K i n l e y bei Gelegenheit eines

""nehr de 3 l , ^ 7 c ^ Santiagos, er hoffe, dass
>. L 0 n d „ ^ ! " l s des Friedens bevorstehe.

<3, span sck,° « ^ ̂ ^ '- Unters Office meldet aus
^ a m N 5 " ^ ' ̂ " ' Santiago vom Gestrigen:

" n in S ^ a g o

i 2 ^ i n i s t e r ^ Z " ^ ' ^ "g . -Te l . ) Die Verhandlungen
'"" ben Vertretern des ver-

ges^, '"en Großgrundbesitzes wurden heute fort-

^ ' l ^ i i / i s t ^ lOrig.-Tel.) Ihre Majestät die
gereist. Se ,H ^ ° " n i t t a g nach Bad Nauhcim
Ä> Sal^t°^2" d̂  sowie Erzherzog
Bahnhof. " begleiteten Ihre Majestät auf den

Anj k"ne ^ , ^ Ä ' . , ( ^ i g . - T e l . ) Gestern wurden in
ächtet. P e / T n l i stew, schwache Erdstöße be-

- > - ^ ^ . ^ l e wurde heute früh verspürt.

1, Nm , 8 . ^ " s t o r b e n e .
^ ' ^ ^ 3" t 'nss?ras ! / '9^^ Potoönil, Commissionärösohn,
«lloifK'slstent. 2 ° ^ ^ ' ^ ^ ' . . ^ i t i 8 tukerc. - Max Kobler.

" " ' " h " ' ^ M.. Polauastraße 72, Erysi»

Meteorologilchc Beobachtungen in Laibach.

^ ^ 3 8 Z ^ ! 8°^ «z"'d de« Himmels Z5Z

" ^ ^ T . ' N T " " 7 3 7 - 4 ' 19 ̂  '«ZI zml. star! ^ heiler
9 » Ab. 738 4 15 0 SO. schwach heiter

16. l 7U.Mg. s 740 0,11-3 > win'dstiN , ' heitei j 0 0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 15 5°, um

4 3° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
Ritter von Wissehrad.
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In der Meissen Jahreszeit
kann als das beste und zuträglichste

Erfrischungs- und Tischgetränk,
welches auch zur Mischung mit Wein, Cognac

oder Fruchtsästen besonders geeignet ist,

JZ-—-—?Sk\lBTOKmMI
empfohlen werden. Derselbe wirkt kühlend und
belebend, regt den Appetit an und befördert die
Verdauung. Im Sommer ein wahrer Labetrunk.
(VIII.) (2551) 2

In I^kidueli XU do-ieken c^uscli »No ̂ nnll>«kun, ßlössoro 8pox«r«i-, ^Vein-

Heirengatse irTr. ©

Wofwungs-, Dienst- und Stellenvermittlungs - Bureau
empfiehlt tüohtige Zahlkellnerin, slohere Reoh-
nerin, initJahreszeugnissen ; einfaohos, sympathisohes
Mädohen für alles, mit 18 monatlichen» Zeugnis, welches
kocht, bügelt etc. — Snohe dringend drei Gasthaus-
Köohlnnen, vorzügliche Plät%e, 15 bis 25 fl. Lohn, nebst
Küchenmädchen. (2776)

Zwei nebeneinanderstellende, schöne

MonataEiniiiiei"
schön möbliert, sind Bahnhofgasse Nr. 30, I. Stock,
mit 1, August zu vermieten. Eventuell wird auch
jedes derselben separat abgegeben. (2777) 1

Heinrich Kenda, Laibacli
grösstes Lager und Sortiment aller

CraYatten-SDBCialitäten.
(2539) 3 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

Iosefine Den qibt im eigenen und im Namen
il>rer unmündigen Hinder I n l l o , Ma j lo , N i lo ,
N i to , Stanlo Deu die betrübende Nachricht, dass
es Wot! dem Allmächtigen gefallen Hal, unseren
innigstgeliebten Gatten, beziehungsweise Vater, Herrn

Julius Deu
stiidt. Schlachthaus^erwaltcr und Thierarzt

heute um 9 Uhr früh, uach langer Krankheit, ver-
sehen mit den heil, Sterbesacramenten, im 47. Lebens»
jähre zu sich zu dcrnfen.

Die irdische Hülle des thenrcn Verblichenen wird
Samstag, den 16. d, M., um 5 Uhr nachmittags
vom Trauerhanse Schlachthofstraße Nr. 1 auf den
Friedhof zu St. Chnstovh behufs Beischling zur
ewigen Ruhe übertragen werden.

Die heil. Seelenmessen werden in der Psarr«
lirche zu St. Peter gelesen.

Den theuren Dahingeschiedenen empfehlen wir
dem Gebet und freundlichen Andenken.

«a ibach, den 14. Ju l i 1898.

Steuern und Verlegenheiten
ohne Sndef

wird mancher Hausbesitzer ausrufen, der gegenwärtig die
neue Hauszinssteuer fatieren und eine Menge Fragen
beantworten soll, die ihm nicht wenig Kopfzerbrechen ver-
ursachen. Aus allen diesen Verlegenheiten befreit das soeben
erschienene Buch

„Die österreicliisclie GelJänflesteuer"
von

-A-- Seltner.
Preis fl. 1* —, mit Postversendung nach auswärts fl. 1 03.

Stets vorräthig in der Buchhandlung

3g. v. Xleinmayr l fzl Jamberg
saibach, Congressplatz. (2744) 3 - 3

® In der ®

I Eestanration Mayr in P l p M
| täglich |
w seh mack]) a ft z u b er ei t ete 8

I P^ Krebse ~W |
<d sowie ©

I guter Unterkrainer |
Ü unt' a
| Oberlaibacher „Krainer Perle". |
H Zu recht regem Besuch ladet höflichst ein Š

i (2742) 2—2 Toll- Mayr. |

Unterricht im Radfahren
wird auf der neuerrichteten

schattigen Fahrschule
im Garten des alten Spitales (Wienerstrasse)

ertheilt.
Anzufragen bei Bohineo & Majcen, Fahrrad-

Niederlage, Wienerstrasse Nr. 5. (1888) 20

Bip sictoii i f l ptsi Versiienst
kann ein jeder erzielen, wer Bekanntschaften hat. In
einem jeden Orte am Lande werden Leute, welche
unbescholten und etwas beredt sind, zur Vermittlung der
Geschäfte gegen hohe Provision und fixes monatl.

Gehalt für ein

Fabriks-Etablissement
für die am meisten und überall gesuchten Artikel auf-
genommen. Diese Stolle kann ein jeder auch in freien
Stunden ganz gut als Nebenbesohäftigung bekleiden.
Agenten und Platz-Vertreter routiniert

|g«y 500 Kronen *^Pg
per Monat fix und Provision, worin auch die Reise-
Diäten enthalten sind. Nur sohriftliohe Offerten an
Herrn Anton Zeman, Kgl. Weinberge Nr. 270

bei Prag. (2575; 3 - 3

?ta fle Ai fo Bittweoii, Malaga
empfiehlt ihre als Medioinal- und Dessert-Weine

renommierten Südwein-Marken:

Jtialaga, jYlaöeira, Portwein (roth u. weiss),
(2510) Sherry, sacrimae Christi. 5 - 3

Zu Uriginal-Engrospreiaen zu beziehen von:

F. Pettauer, Laibach.

Walfenfabrik Steyr Alleinvertreter für Krain: |f ^ .

Franz Kaiser | |
LAIBACH jj w

Sohellenburgr^aase 6. |:^

Neue Fahrsohule:
Maria Therosien - Strasse.

Gute Reparatur-Werkstätte-
Aiie Zngehör - Artikel.

Waffen- und Opel-Räder
PräcisionsfaMcate I. Ranges.
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Course an der Wiener Börse vom 15. J u l i 1898. «««dem »Menm nuM"
. . . « . . «eld Ware
StaalS'Aulehen.

tV/, «luheltllche Rente <n Noten
verz. Mal-Nvuemliei . . . 10170 10190
lnNotenuerzFrbrullr^ngust 101 00 101 80
„Si lber uerz. IHnner-IuI« ini-55 101 75
„ „ .. «lpril^Octuber i n i 55 lUl 7?

1854er 4°/, Ltalltslose 850 sl. lö3ü0!tl!4-50
18A>ei 5°/« „ naiize 5ua st. 142 — 14» -
,8U«er 5"/» „ Fiinstel 1U0 st. 1U1 — 1<!2 —
I8u^er Staatslose . . 10» st. l92 — 1 9 3 -

dtll. .. . . 50 fl. 19250 193 20
L°/„ D°m,.Pfandbr. i l 120 st. 149 50 150 50

5°/« Oesterl. Voldrente. steuersrel 1215« 12, ?o
4°/a dtu. Nentr i» »r«»e»währ.,

steuerfrei sülL0NKru»cn Num. K«, 95 iu i - iü
bto, dto, per Ultimo . . ,y<> 95 i « i lü

>'///« osteri. Investitiuns-Mente
für 200 Kronen Nom. . . 92 ̂  92 3a

»lsenbahN'Siaattzschuldv«»
schltibunncn.

«llsabethbah» in G., steuerfrei
(dlv. L t . ) , sür 100 st. V . 4»/» 120-40 121 40

Franz-Josef««ahn in Silber
(div, St.) f. 100 st, Nom, »'/4°/, 128 2!> 129 25

lwbolssbahn 4°/„ in ttrunenw.
stenerf. (biv. St , ) , für 200 Kr.
Nom 9» 4b 100 45

Vorarlbergbahn 4°/, i , Kronen»'
steuerf., 400 u. 2000 Kr. f.
»00 Kr. Nom 98 30 l00 30

g u Stqlltöschuldverschrelbun»
lltnabgestemp.Elsenb.'Actien.

«lisabethbahn 200 sl, C M , 5'/.»/,
von 2000 st. 0. W. pr. Stück . 250 — 252 —

dto. Üinz-Nudwtl« 200 f l . 0. W.
5»/<°/» 231-35 232 3b

dto. Ealzb.'Tir. 200 f l ,« , W. 5°/, 232 <!(> «33 N<1
Val ,°«ar lLudw, ' l»,»00f l .< lW. »12 10 «13 10

!», lb Ware

« « « «taaie zur Z«yl«n»
Nb«n»,mmen« «isenb.'Pllor.»

Obligationen.
«lllllbetlibahn LOO u. 3000 M .

4»/„ ab 10°/» « . S t . . . . " ü ' 5 0 - - -
Elifllbethbahn, 400 u. »000 W.

200 Vt. 4°/' !20 - 120 80
Franz- IoseM,, «km, 1884. 4°/, 99 40 100 40
«alizische Karl»«ubwl«»»ah«,

diverse Stüse 4°/, . . . . 99 30 100 30
Vorarlbeigei Nahn, <km. 1884,

4°/o (dlv. St.) S. , f. 100 fl. N. 98 50 lO0 50

Ung, Voldrente 4°/«. per Lass» 120 80 1 2 1 -
dto. dt«. per Ultimo , . . . 120 80 121 -
dto. Rente in KroncnwHhr,, 4°/«

steucrfreifür200j<ronen«om. 8305 99 25
4"/„ bto, bto. per Ultimo . . 9»'«l> 98 25
btu S t ,C , Nl , GoIb100ll,,4>/,'7, 118 »0 12U-5N
dto, bto, Silber 100 f l , . 4V,«/, 89'8l> 100 8»
dlo. Ltaat««Oblig. (Ung, Ostb.)

V. I . 187«, ü°/„ 12l 10 122 10
btu.4V,°/nScha»lltglll-Abl..Obl. looe« 101 S«
bto. Prüm.Mnl . t» 100 ft. «. W. 158 — 159 —
bto. dto. K t»0ft. 0. W. ,57 50 158 —
Iheih-Re,..L°l t 4°/« tOO <l. . 140 »l> 141 25

^n»ndenU.'Vbligati«ntN
( f t i l 100 l l . «W.) .

<»/!. »n«°rifch« (lOO f l . «, W.) . 8« «a 97 50
<»/, lloatifcht und slavonilch« . »7 50 88 25

Ander» 5ff»ntl< Anlehen.
Donau-Neg-'Lofe 5°,„ . . . . 128 75 129 75

bt«. .Anleihe 1875 . . 10g «0 l io U>
«nlehen der Stadt Gö« . . i l 2 50 — —
«nleden b. Stlldtuemrinde Wien 104 lü, 105 8b
Nnleuen b. Stadlgemeinde Wien

(Slider oder Gold) . . . i«8__ i«? -
Prümlen.Nul. b. Stadt«»,, Wien ^ y ^ ^ , , _
Voifebau^nl then, verloöl», 5«/, ,<x, ̂ 5 lU l 2ü
^ . «»w« »«l>^»nlchn> . g^ zo 9,50

Veld Ware

Psandblltst
(für 100 fl.).

Vobcr. alla..0st.«n50I,v«l,4<'/, 9^5« 9950
dto. PlHm.'SchldV. 3°/„, I. «M. 1 2 1 - . ,22 -
dto. dto, »"/«, II.«km. 11775 118 50
N,-0sterr. Uaiibss Hyp,«?l»st, 4°/, 99^0 10080
vest,-unl,, Aa»! Verl. °̂/<> . . in« 2« INI-2»

dto. dlo, 50iähl. ., 4"/„ . . 1NV20 101 20
Lparcasle.l.ost.. »u I.ü'/,°/»vl. ,0550 —

Priolitätü'Gbliglltlon»«
(fi ir 100 f l .).

Yeiblnanbs-Nordbal)» «tm. 188« 100-50 101 50
ßeslerr. Nordwcstbah» . . . I l l — 1!2-
Staatsbalin»«/<,^ssrcs,50ttp.Et. 223-— — ' -
Eüdl)llyn 3"/n î  Fic», 500 l». Gt. 181-50 l82i>0

dto, 5«^, k 200 f l . p. i00 f l . ^27 30 l2» 30
Un8,Ml 'z . Vahn 'l<18-45 I0U-45
«»/, Unterlrainer Nahn» . . 89 50 10« —

Dank.Actl»n
(per Stück).

«ln«lo-Oest. Vanl200fl.«0V«E> 156 50 15? —
Vantverein. Wiener, 100 ft. . 2«? - 26? 50
Vodcr.-Anst.,0tst,.200fl.S.40«/, 452 - 454 —
«rbt.Nnst. f. Hand, u. <l>. iso fi. — — — —

dto. dto. per Ultimo Sevtbr. S58 — »59 50
«Itbltbanl. «ll«, UNg., 200N. . 3 M - 3 9 3 50
Dtpositenbanl, «llg.. 200 st. . «24-50 225 -
«compteVes,, Nbrlst,, 500 N. ?5N- 755 -
GIro'U.llassenv. Wiener, 200ft. 2 5 7 - 25" —
Hv,p°thelb..Oest., 200fl.2!i»/,«. 83— 8 4 -
Lünberbaill. Oest., 200 f l . . . 22« l0 227 -
Ocsterr.-ungar, Vanl. 600 ss. . 910 — 914 -
Unlonbanl 200 fl , 285 50 29«, 50
»Älhrlb«»». « 5 , «a ft. . l?» 20 ,73 50

«eld War«

Actien «on Zlllneport»

Knternehmungtn
(per Stück).

«lusstg-Tepl. <tisenb. 300 f l . . 1S»8 1Ü81
Uühm. Norbbahn 150 f l . . . 258 — 280 —
Büschtleliraber Eis, 500 f l . T M !«90 1685

dto. bto. ( l i t . l y 200 f l , , 60? 50 «08 —
Donau »Dampfschiffahrt« ° (Hes,,

oesterr., 500 f l , CVl, . . 485 50 48? —
Dul-Vlldenl>acher!t..A.200fl,S. «850 68 50
Ferdinandz-Nllidb. 1<X)Ufl,LM, «425- !»4ä5'
Lemb.'Czernow.« Iassy ° Eifenb.«

lilcfellschaft 200 f l . S. . . 291-— 283'—
«loyd, Oest., Trieft, 500 f l . « M . 44» — 4 , 5 ' -
vesteli. Norbwcstb. 200 f l . Z, 246 75 247-25,

bto. bto. Nlt. N) 200 f l , G. 2«l 75 262 2l>
Prag-Dlixer Llsenb, 150 f l . S. » 4 - U5> -
«tantsclsenbahn 200 f l . E. . 257<0 3,i7-L0
Cudbahn 200 f l . S 7?'5O ?«-25
Lüdnoidb. Verb. .«. 200 f l . « W , 208 75 20« <!,i
lramwat,-Ves..Wr,.170fl.e.W. — — —-—

bto, Vm. 1887. 200 f l . . 517-50 518 -
I ramway Ges., Neue Wr., Prio-

ritüts-Äctien 100 f l . . . . 1,5-55 ,16 -
Ung.nallz. «tisenb. 200sl. Silbe» «13 80 2 1 4 -
Ung-Westb.(Naab°Graz)200fl.S. 210 ?H 21175
Wiener llacalbahneu» «ct.'Gef. — — — —

Indufirie-Actltn
(per Stück).

Nauaes.. «llg. 5st.. 100 f l . . . 1 0 3 5 0 1 1 1 -
«gydler Eisen- und Stahl ' Ind.

in Wien 100 fl » u _ «a 5l>
<tisenbaI,,!!u,°Lfil,g , «trste, 80 f l , ,39-— 140-5»
^<Mem>ll)I", Papiers, n, V , O 9 0 ^ 9z,-..
Liestnger Ärauen'i 10« sl. . . , 5 3 ^ . 155- —
Montan Gesclljch,, Oest,-alpine i«3 25 1ü3 7i>
Präger EllenInb.Gos. 20« f l . 739 — 7 « 75
Salsso-larj. Lleinluhle» «<> sl «3,»-— «<«-—
„Schlöglmübl", Papiers, 20« f l , z , l -— — -
„ s t « y » n » / " , Papierf. u. « . ^ ! . i 7 , ; _ ,7« ^

tilfailer Kohlento.-Oes. 70 fl. ̂ ! "
W°ffens.-V,.öest.inWltn,i00fl. " "
Waaaon.Lelhanst., Nll«.. in Pest. ^

Nr. Ääugestlljchaft' 100 fi. .' ! " ' ^
«l»ie»erbeiLer gie«el««stien «ef. ' "

Diverse Luse
(per Stück),

Vudapest-Vastllca (Dumbau) ^ . ^ ^
«redltlose 100 f l ^
«lary.Lofe 40 f l . «IM. . . " „ »
4°/„Donau.Dampssch. l o o f l . l M l « ^
Ofener Lose 40 f l " '
Palffy.Lose 40 f l . « M . . . z?
Nöthen Kreuz. Oest,<l>es,v., 10 fl ^
Rothen Kreuz, Una, Ves. v., 0fl. U
«udolph.Lose 10 fl " ,^
kalm Lose 40 f l , llM. . . - "I<
«t,.Ve»oi«.L°se 40 f l . « M . . <^
«Salbslein-Üose 20 f l . L M . . - -"
«en»instsch. d, 8«/„ Pl.<Schulbv.

b, Nobencreditaüstalt, I. <t«, <!
bto. dto. l l . <tm. 1888 . '
Lalbacher Lof« «'"

Dtvlft».
A m s t e r d a m . . . . . . . ^»< !
D«utsch t P l ä b « b« ,!
L o n d o n l > « ' .
P a r i » ^ ^
G » . P « t < r « b u r > . . . . . ^ "

Halulen.
Dueaten b.?
»o.yrancö.Ltücke « ? ,
Deutsche lüsichöbanlnot«» . . b«'
Italienüche Uanlnoten . . . ^ ,
V « p i t l . « u b t l . . . . . i »»>>-


